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Eich – Hellbühl – Hildisrieden – Neuenkirch – Rain – Sempach

Den Sinn des Lebens suchen
Ängste der Jugendlichen vor der Zukunft
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Eich Sempach

Renovierte Kirche öffnet 
Tore
Erster Gottesdienst naht

Seite 5

Hellbühl Neuenkirch
Workshop - Achtsamkeit
Mehr Zufriedenheit und Gelassenheit im 

Alltag

Seite 6 

Hildisrieden Rain
Ostergarten wächst heran
Blütenpracht in der Kirche

Seite 8 
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Weiteres
zum Thema

Matthew Thorpe, neuer Prior von Taizé, im Gespräch

«Die Jungen haben viele Ängste»

Frère Matthew Thorpe leitet seit De-
zember 2023 die Gemeinschaft von 
Taizé. In den fast 40 Jahren, seit er 
dort lebt, arbeitet er täglich mit Ju-
gendlichen. Er stellt Beunruhigendes 
fest.

Sie leben seit 1986 in der Gemein-
schaft von Taizé, seit Dezember 2023 
sind Sie Prior. Wie war Taizé 1986? 
Und was ist es heute?
Frère Matthew: Wir sind eine uni-
versellere Gemeinschaft geworden. 
Nicht nur die Brüder, alle hier kom-
men aus vielen Weltregionen. Stark 
verändert hat sich zudem der Zeit-
geist. Vor und nach dem Fall der Mau-
er war eine Zeit, in der wir Optimis-
mus schöpften, es folgte eine Zeit der 
Stabilität. Heute haben wir viel mehr 
Sorgen, vor allem seit der Pandemie. 
Mit den Kriegen in Europa und im 
Nahen Osten realisieren wir, dass der 
Frieden, von dem wir dachten, dass 
er endlich da sei, extrem verletzlich 
ist. Man fragt sich: Hat er überhaupt 
je existiert? 

Spüren Sie diese Sorgen im Alltag 
von Taizé?
Sie werden in den Gesprächen mit 
den Jugendlichen sehr deutlich. Sie 
haben viele Ängste. Der Klimawan-

del, die Krisen und die weltweite Un-
gerechtigkeit sind in ihrer Gedanken- 
welt sehr präsent. Das Schöne ist: Ich 
spüre ihr starkes Bedürfnis, etwas da-
gegen zu tun. Das ist grossartig. Aber 
unsere Aufgabe ist es nicht, ihnen zu 
sagen, was zu tun ist, sondern ihnen 
zu helfen, ihre Ideen zu entdecken, 
die bereits in ihnen stecken. Letz-
ten Sommer sind wieder viel mehr 
Jugendliche zu uns gekommen. Sie 
sehnen sich nach Gemeinschaft und 
verstehen, dass sie nicht allein sind in 
der Welt.

Ganz konkret: Wie können Sie und die 
Brüder sie dabei unterstützen?
Gestern Abend erzählten zwei Frei-
willige in der Kirche, was ihnen hier 
hilft. Beide sagten unabhängig von-
einander: «Zu spüren, dass man mir 
vertraut.» Das ist ein Schlüsselsatz. Wir 
hören ihnen zu und vermitteln ihnen, 
dass Gott in jedem Menschen Wun-
derbares gesät hat. Dem geben wir 
Raum, durch Zuhören und durch Stille. 

Das Vertrauen erlitt einen massiven 
Eindruck, nachdem Ihr Vorgänger, 
Prior Alois, 2019 Fälle von sexuellem 
Missbrauch publik gemacht hatte. Wie 
steht es heute damit?

Das war ein Schock für alle. Ein Bru-
der sagte, es sei, als hätten wir unse-
re Unschuld verloren. So war es, und 
wir mussten alles daransetzen, das 
Vertrauen wiederherzustellen und 
transparent zu sein. Wir hörten sofort 
den Betroffenen zu und zogen daraus 
unsere Konsequenzen. Alle Brüder 
und auch die Freiwilligen besuchen 
regelmässig Trainings zu Nähe und 
Distanz und asymmetrischen Bezie-
hungen. Auch für unsere Gäste gibt es 
jede Woche Workshops zum Thema. 
Immer wieder erzählen uns darin  
junge Menschen von Missbrauch, 
den sie erlebten, aber nicht in Taizé, 
sondern an anderen Orten. 

Der Misstrauensbruch hat also quasi 
zu einem noch grösseren Vertrauen 
danach geführt? 
Ja. Die Aufarbeitung der Missbrauchs-
fälle hat unsere Art, Menschen zu be-
gleiten, revolutioniert. Wir haben die 
Bedeutung von Freiheit und Würde 
jeder Person noch besser verstanden. 
Wenn ich sage «Das ist eine gute Idee, 
wenn du das tun willst», dann ist das 
zwar gut gemeint, aber ich gerate 
schnell in eine Situation, in der ich 
plötzlich jemandem sage, was richtig 
und falsch ist. Da gerät man schnell 
auf Glatteis. 

Lesetipp

Eine neue Welt
Nur wer die Welt versteht, findet den 
Weg aus der Katastrophe. Ein Buch zum 
Staunen, Denken und Handeln.

Wir haben unseren Planeten so umgestaltet, 

dass er droht, in die Knie zu gehen. Wie konn-

te es so weit kommen? Warum zerstören wir, 

was uns am Leben hält? Und was kann man 

jetzt noch tun? Sascha Mamczak und Martina 

Vogl springen mitten hinein in die ökologi-

sche Krise, die so unüberschaubar komplex 

und bedrohlich erscheint. Und es gelingt 

ihnen Erstaunliches: Sie schaffen Klarheit! 

Fundiert und in frischem Ton erklären sie 

die Funktionsweise des Ökosystems Erde 

und zeichnen dessen tiefgreifende Verände-

rungen durch den Menschen nach, der noch 

immer nicht aufhört, Fortschritt als endloses 

Wachstum zu denken. Kein Zweifel: Dieses 

Buch steht ganz auf der Seite der «Genera-

tion Greta», die lautstark einen Richtungs-

wechsel fordert, weil es um nicht weniger als 

ihre Zukunft geht. Es fordert seine Leser/-in-

nen, ohne sie zu überfordern und vermittelt 

bei aller Dramatik eine optimistische Sicht 

auf eine Welt, die sich zum Besseren verän-

dern lässt.

Autorentext
Der Autor Sascha Mamczak, Jahrgang 1970, 

studierte politische Wissenschaft, Volkswirt-

schaftslehre und Öffentliches Recht in Mün-

chen und Edinburgh. Er befasst sich intensiv 

mit Zukunftsthemen und Fragen der Gene-

rationengerechtigkeit. Die Autorin Martina 

Vogl, 1975 geboren, studierte Literaturwis-

senschaft und Kunstgeschichte in München. 

Beide arbeiten in Münchner Verlagen und 

haben gemeinsam das Jugendsachbuch «Es 

ist dein Planet – Ideen gegen den Irrsinn» 

(Heyne Verlag) geschrieben. Die Illustratorin 

Katrin Stangl, geboren 1977, studierte an der 

Hochschule für Grafik und Buchkunst Leipzig. 

Ihre Werke wurden u.a. mit dem «Preis der 

Stiftung Buchkunst» ausgezeichnet.

«Jugendliche wollen herausfinden, was der Sinn des eigenen Lebens ist», sagt Frère Matthew (Mitte). Hier bei seiner Ansprache jeweils am Don-

nerstagabend in der Versöhnungskirche von Taizé. Bild: «PapstChristian», wikimedia
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Wir alle kennen das schlechte Gefühl, 
wenn wir uns mit einem Mitmenschen 
gestritten haben. Manchmal können 
kleine Meinungsverschiedenheiten zu 
einem regelrechten Wortgefecht an-
wachsen, bei dem wir Dinge sagen, die 
uns nachträglich leidtun.

Im Nachhinein möchte man den Streit un-

geschehen machen, findet es nachträglich 

nicht gerechtfertigt, den eigenen Standpunkt 

auf Biegen und Brechen verteidigt zu haben. 

Ein kleiner Schritt auf den anderen zuzuma-

chen, wäre gar nicht so schlimm gewesen. 

Aber das hätte man vom Gegenüber ja auch 

erwarten können. Der war genauso starrköp-

fig, findet man.

Der erste Schritt
Dennoch, was kostet es uns, den ersten 

Schritt zu machen? Auch wenn wir nicht 

gleicher Meinung sind, können wir die An-

sicht des anderen vielleicht akzeptieren. Es 

braucht manchmal etwas Mut, auf den an-

deren zuzugehen. Für ein friedliches Zusam-

menleben braucht es gegenseitigen Respekt 

und den Willen, für andere Sichtweisen offen 

zu sein. Nur so können wir immer wieder Frie-

den schliessen – mit anderen und mit uns.

Verzeihen und Versöhnen
Der erste Schritt zur Versöhnung ist das 

Verzeihen. Wer jemanden verletzt oder zu 

Unrecht für etwas beschuldigt, hat in den Au-

gen des anderen ein Unrecht begangen. Die 

Schuld für etwas zu tragen, ist schwer und 

es gibt nichts, was wir dagegen tun können, 

ausser um Verzeihung zu bitten. 

Versöhnungsweg in Neuenkirch

Vom Versöhnen und 
Verzeihen

Das fällt uns nicht leicht. Wer gesteht schon 

gerne einen Fehler ein! Vergebung und Ver-

söhnung setzen voraus, dass wir anerkennen, 

wie eng unsere eigenen Lebenswege mit de-

nen anderer verwoben sind und dass unsere 

Handlungen und Entscheidungen oft weit-

reichende Auswirkungen haben. Vergebung 

und Versöhnung zeugen von Mitgefühl und 

innerer Reflexion. Und sie sind ein Zeichen 

von Stärke. 

Elena Ulliana

Sich neu ausrichten

Wer sich noch tiefer mit dieser Thematik 

auseinandersetzen möchte, kann dies auf 

dem Versöhnungsweg. Dieser lädt dazu 

ein, das eigene Leben zu überdenken, 

sich zu öffnen um wahrzunehmen, was 

uns gut tut und was uns einengt. Ver-

schiedene Stationen regen dazu an, sich 

mit verschiedenen Lebensbereichen aus-

einanderzusetzen.

Versöhnungsweg für Erwachsene
Dienstag, 1. April bis 
Sonntag, 13. April
Pfarrkirche Neuenkirch

Stationen können selbstständig began-

gen werden.

Weitere Informationen finden Sie auf  

Seite 6 dieses Pfarreiblattes.

Was sagen Sie stattdessen?
Ich sage: «Was denkst du selbst darü-
ber?» Ich gebe die Frage zurück. Wenn 
mein Gegenüber dann sagt: «Ich glau-
be, ich muss es so und so machen», 
antworte ich: «Das ist gut, wenn du  
das so entschieden hast. Denk darü-
ber nach.» Ich reformuliere nur, da-
mit er oder sie selbst darüber nach-
denkt. Schon Bruder Roger (Schütz, 
Gründer und erster Prior von Taizé, 
d. Red.) sagte, wir dürften niemals 
spirituelle Meister sein, wir hörten 
nur zu. Doch Menschen neigen dazu, 
jemandem helfen zu wollen und die 
eigene Meinung einzubringen. Das 
ist an sich gut, aber in der Position, 
in der wir sind, müssen wir vorsich-
tig sein. Wir müssen anderen ihren 
Raum geben und dürfen ihnen ihre 
Freiheit nicht wegnehmen.

Warum zieht Taizé so viele junge Men-
schen an?
Ich denke, weil es eine aktive Wahl 
von uns ist. Unsere Gastfreundschaft 
richtet sich an junge Menschen, und 
es gibt nicht viele Orte, wo sie unter 
sich sein können. Als ich zum ers-
ten Mal herkam, war es total neu für 
mich, so viel Zeit mit Gleichaltrigen, 
ohne Erwachsene zu verbringen und 
elementare Fragen zu stellen. Das gab 
mir enorm viel Kraft. Und das ist es, 
was wir hier wollen: Kraft geben.

Haben sich die Fragen der Jugendli-
chen geändert in all den Jahren?
Eine Sehnsucht ist immer konstant 
geblieben: Sie wollen herausfinden, 
was der Sinn des eigenen Lebens ist. 
Und sie fragen, ob sie diesen durch 
das Gebet, den Glauben finden kön-
nen. Neu sind Fragen zum Klimawan-
del und zu Identität und Gender. Auch 
da gilt für uns: Zuhören, ohne zu ur- 
teilen, und sie unterstützen, sich mit 
ihren Entscheiden auseinanderzuset-
zen. In vielen Situationen ist es ein-
fach, nach dem zu handeln, wie man 
sich gerade fühlt. Aber einige Fragen 
im Leben benötigen eine längere 
Auseinandersetzung. 

Warum wird in Taizé jede Woche  
Ostern gefeiert?
Weil Ostern das Herz des Christen-
tums ist. In der heutigen Welt, wo es 
so viel Leid gibt, ist es essenziell, dass 
wir die Hoffnung der Auferstehung 
neu entdecken. Obwohl die Aufer- 
stehung schwierig zu verstehen ist, 
sollten wir sie in unserem Glau-
ben willkommen heissen und uns 
diesem Zeugnis anvertrauen. Sie 
zeigt uns, dass der Tod nie das letz-
te Wort hat. Diese Botschaft ist 

enorm wichtig heute. Sie schenkt 
uns die Hoffnung, die uns nicht ob 
der schwierigen Krisen resignieren 
lässt. Und wir vermögen daran zu 
glauben, dass eine andere Welt mög-
lich ist, auch wenn es unmöglich 
erscheint. Ostern ist eine tägliche 
Realität, nicht nur ein Mal pro Jahr.  
Jeden Tag erleben wir die Kreuzigung 
und Auferstehung von Christus. 

Wo sehen Sie die Herausforderung 
der Kirche in Westeuropa?
Ich denke, es war und bleibt die 
grösste Herausforderung, wie man 
das Evangelium einfach und konse-
quent lebt. Dass man keine Angst vor 
Entscheiden hat, die unser Glaube 
von uns verlangt. Wir sollten weniger 
besessen sein von Struktur und An-
zahl Mitglieder, sondern akzeptieren, 
dass Christen vielleicht nur noch eine 
Minderheit in der Gesellschaft sein 
werden, die Kirche nicht mehr Teil 
der Staatskultur ist.

Anouk Holthuizen, reformiert

Ganzes Interview unter pfarreiblatt.ch

Prior Matthew Thorpe

Frère Matthew wurde am 10. Mai 1965 mit 

dem bürgerlichen Namen Andrew Thorpe 

in Pudsey bei Leeds in der englischen 

Grafschaft West Yorkshire geboren. Als 

20-Jähriger kam der Anglikaner erstmals 

nach Taizé und trat im Jahr darauf, 1986, 

in die Communauté ein. Im Dezember 

2023 löste er den deutschen Katholiken 

Frère Alois Löser ab. Dieser hatte die Ge-

meinschaft 18 Jahre lang geleitet.

 Bild: KI-generiert
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Pfarreien 
Eich Sempach

Agenda
9ni-Kaffee
Frauen und Müttergruppe Eich
Mittwoch, 9. April, ab 9.00 bis 11.30, 
Seematt Eich – Kur und Erholung
Hast du Lust auf ein paar gemeinsame Stun-

den mit Leuten aus dem Dorf? Dann triff 

dich doch mit uns zum 9ni-Kaffee. In unge-

zwungener Atmosphäre miteinander reden, 

lachen und Pläne schmieden. Wir freuen uns 

auf spannende Begegnungen. Auch Männer 

sind herzlichst willkommen. Ein Kaffee und 

ein Gipfeli werden spendiert! Weitere Konsu-

mation auf eigene Kosten. 

Priska Kaufmann, FMG Eich

Weitere Veranstaltungen: www.fmg-eich.ch und 

Facebook unter @FmgEich

Erlebnisbericht Jakobsweg
Frauenbund Sempach 60plus
Donnerstag, 10. April, 14.00, im  
Kolpingraum Stella Maris
In den Jahren 2014 und 2021 wanderte ich auf 

dem französischen und spanischen Jakobs-

weg von Le Puy nach Conques und von Irún 

an der spanischen Nordküste entlang nach 

Santiago de Compostela. 

Vom Unterwegssein, den Begegnungen mit 

Land und Leuten, Pilgerinnen und Pilgern 

ganz unterschiedlicher Motivation und Her-

kunft erzähle ich Ihnen an diesem Nachmit-

tag und zeige Ihnen interessante Fotos dazu. 

Ich freue mich darauf, beim anschliessenden 

Kaffee und Kuchen mit Ihnen darüber ins Ge-

spräch zu kommen! Alle interessierten Frau-

en und Männer sind herzlich willkommen.

Martina Gassert

Anmeldung bis 8. April an Silvia Künzli, 

079 820 68 59, 60plus@frauenbund-sempach.

ch oder auf www.frauenbund-sempach.ch

Martina Gassert: Auf alten Pilgerwegen nach 

Santiago de Compostela.

Buss- und Versöhnungsfeiern 
vor Ostern im Pastoralraum
Die Welt wird immer turbulenter und auch 

in unserem eigenen Umfeld läuft nicht im-

mer alles zum Besten. Umso wichtiger ist 

es, ab und zu innezuhalten, in den Spiegel zu 

schauen und unser Verhalten kritisch zu hin-

terfragen. Die Fastenzeit lädt uns jedes Jahr 

dazu ein: zur Umkehr, zur Neuausrichtung auf 

Gott und seine Vorstellungen und zu einem 

Neubeginn für ein gerechteres Miteinander. 

Damit Ostern wirklich spürbar wird und der 

Frühling neue Freude schenkt, wagen Sie 

doch den Schritt in eine der drei Buss- und 

Versöhnungsfeiern in unserem Pastoralraum:

Do 10. April, 10.00, AWH Meierhöfli
Mo 14. April, 19.00, Pfarrkirche Rain
Di 15. April, 19.00, Pfarrkirche Eich
Für ein persönliches Gespräch können Sie 

sich gerne direkt an mich wenden.

Thomas Sidler, Kaplan

041 461 03 62

thomas.sidler@pfarreisempach.ch

Kreuzweg der Jugend 
6. Klasse, Eich
Hoher Donnerstag, 17. April, ab 17.30 bis 
ca. 22.00, Jugendraum Eich
Karfreitag, 18. April, 9.30, Pfarrkirche 
Eich
Herzliche Einladung an die Jugendlichen der 

6. Klasse in Eich zur gemeinsamen Einstim-

mung auf die Ostertage. Am Hohen Donners-

tag treffen wir uns im Jugendraum, bereiten 

gemeinsam das Abendessen vor, gestalten 

eine persönliche Kerze und verbringen Zeit 

am Feuer beim Bauwagen. Zum Abschluss 

bereiten wir uns in der Kirche auf die Kreuz-

wegandacht vor. Am Karfreitag treffen wir 

uns um 9.30 Uhr in der Kirche.  Zur Andacht 

um 10.00 Uhr sind dann alle Interessierten 

herzlich eingeladen.

Jugendarbeit Eich und 

Seelsorgeteam Eich und Sempach

Anmeldung bis Freitag, 11. April, bei Elvira Volpe 
(elvira.volpe@eich.ch) oder Gisela Stirnimann 
(gisela.stirnimann@pfarreisempach.ch). 

Kreuzweg 
Hoffnungsvolles Unterwegssein von 
Sempach nach Eich
Karfreitag, 18. April, Start 8.30 in der 
Pfarrkirche Sempach
Die Pfarreien Eich und Sempach laden ge-

meinsam mit Jugendlichen der Firmvorbe-

reitung zum Kreuzweg am Karfreitagmorgen 

ein. Nach einem Impuls in der Pfarrkirche 

Sempach machen wir uns auf den Weg nach 

Eich mit einem kurzen Halt in Kirchbühl. Die 

Feier um 10.00 Uhr in der Pfarrkirche Eich 

wird von Gedanken der Jugendlichen und der 

Musik von Stefan Joss begleitet. Auch wer 

nicht mitwandert, ist herzlich willkommen.

Seelsorgeteam Eich und Sempach 

Umbau Pfarrkirche Sempach

Endspurt Innenraum

Nur noch wenige Tage und unsere Pfarr-
kirche St. Stefan wird wieder für die 
Öffentlichkeit zugänglich sein. Die um-
fassende Neugestaltung verbindet Be-
währtes mit modernen Elementen und 
sorgt für mehr Flexibilität und einla-
dende Räumlichkeiten. 

Nachdem neue Leitungen für Elektro 
und Heizung unter dem Boden ver-
legt wurden, wurde das vergrösserte 
Podest und der neue Steinboden mit 
neuen Sandsteinplatten verkleidet. 
Anschliessend konnte die Innenrei-
nigung der inneren Raumschale und 
des Stuckmarmors bei den Säulen, 
dem Hoch- und den beiden Seiten-
altären erfolgreich abgeschlossen 
werden. Auf der unteren Empore 
wurde um die Orgel das Podest den 
heutigen Bedürfnissen für Konzerte 
angepasst. Dabei wurden u.a. auch 
die Originalbänke leicht eingekürzt, 
um mehr Platz schaffen zu können. 
Die Absturzsicherung wurde zudem 
normgerecht verbessert.

Erhalt und Erneuerung
Derzeit laufen die Arbeiten immer 
noch auf Hochtouren und zahlrei-
che Arbeiten müssen noch umge-
setzt werden: Die Innenleben von 
drei Beichtstühlen – ein Beichtstuhl 
soll als Zeitzeuge im Original erhal-

ten bleiben – werden zu einer neuen 
Vitrine, einer Kinderspielnische und 
einer kleinen Bar umgestaltet. Der 
neue Parkettboden aus Eichenholz 
über der neuen Bodenheizung wird 
als letztes verlegt. Ein weiteres prä-
gendes Element des Umbaus stellt 
das neue Einbaumöbel, verkleidet 
mit neuen vertikalen Holzlatten, 
beim Haupteingang dar. Dieses über-
nimmt nebst einem Windfang mit 
einer neuen Doppeltüre aus Glas 
auch die Funktion als Abstellnische 
für Apéros.

Flexible Kirche
Zu guter Letzt werden die neuen be-
weglichen Bankelemente und die 
Stühle im Kirchenschiff platziert. 
Wenn viele Kirchenbesuchende er-
wartet werden, wird die Ausrichtung 
der neuen Möblierung traditionell er-
folgen. Bei Gottesdiensten im kleine-
ren Rahmen oder auch für besondere 
Anlässe können die neuen 3- oder 
4-Bankelemente sowie die Stühle 
nach Belieben angeordnet oder auch 
seitlich gestapelt werden. Gespannt 
dürfen wir auch auf die neuen Leuch-
ten und die verbesserte Akustik mit 
neuen Lautsprechern sein.

Markus Ehrler

Präsident Baukommission

Das neue Podest des Hochaltars schafft mehr Platz für den Chor.
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Dienstag, 1. April
09.00 Sempach: Kommunionfeier, Kreuzkapelle

Donnerstag, 3. April
09.00 Sempach: Morgengebet, Kreuzkapelle

10.00 Sempach: Kommunionfeier, Alterswohnheim

Sonntag, 6. April – 5. Fastensonntag
10.00 Eich: Kommunionfeier, Predigt: Franz Zemp. Musik: Regina Domjan, Gesang, 

Josy Gassmann, Orgel, Pfarrkirche

Dienstag, 8. April
09.00 Sempach: Eucharistiefeier, Kreuzkapelle

Donnerstag, 10. April
09.00 Sempach: Morgengebet, Kreuzkapelle

10.00 Sempach: Buss- und Versöhnungsfeier mit Eucharistie, Alterswohnheim

Sonntag, 13. April - Palmsonntag
10.00 Eich:  Kommunionfeier, Einzug mit Palmbäumen, Gestaltung: Martina Gassert, 

Beatrice Grüter. Musik: Quartett der Kirchbühler Musikanten, Pfarrkirche

10.00 Sempach: Kommunionfeier, Einzug mit Palmbäumen, Gestaltung: Franz Zemp, 

Marlies Fuhrimann. Musik: Bläserklasse von Christian Kaufmann, Pfarrkirche, 

anschl. Apéro

Dienstag, 15. April
09.00 Sempach: Kommunionfeier, Kreuzkapelle

19.00 Eich:  Buss- und Versöhnungsfeier, Gestaltung: Thomas Sidler, Pfarrkirche

An Palmsonntag feiern wir nicht nur 
den Einzug Jesu in Jerusalem, sondern 
auch einen besonderen Moment in 
unserer Kirche. Erstmals erleben wir 
den renovierten Innenraum in einer 
festlichen Liturgie – ein Raum, der 
durch Menschen und Glauben lebendig 
wird.

Eine Woche vor Ostern erinnert sich 
die Christenheit, wie Jesus in Jerusa-
lem an die Öffentlichkeit trat und mit 
einer grossen Menschenmenge seine 
Botschaft demonstrierte. Sein Wirken 
für die Menschlichkeit und für die 
Sorge um Benachteiligte wurde zwar 
gehört und gesehen, war jedoch auf 
wackeligen Beinen. Jesus wurde ein 
paar Tage später hingerichtet.
Die christliche Botschaft bleibt bis in 
die heutige Zeit verletzlich. Das Ein-
stehen für Menschlichkeit und der 
Einsatz für jene, die unter die Räder 
kommen, hört nicht auf. An Palm-
sonntag ist die Innenrenovation noch 
nicht bis ins letzte Detail abgeschlos-
sen. Auch unser Engagement und un-
ser Glaube brauchen immer neu Be-
stärkung, Ausdauer und Anpassung.

Liturgisches Mobiliar
An Palmsonntag werden wir die neu-
en liturgischen Möbel zum ersten 
Mal sehen und benutzen. Der Altar, 
der Ambo, das Taufbecken und der 
Ständer für die Osterkerze bilden eine 
formale Einheit. Sie wurden von der 
Firma Schindler-Salmeron aus Zürich 
entworfen. Sie sind aus gebeiztem 
Eschenholz, wirken elegant und ein-
fach. Mit dem Teilen des Brotes, mit 

dem Lesen der Bibel, ja mit unseren 
Fragen, unserem Hinhören, unse-
rem Beten werden die Möbel leben-
dig und ein Teil eines Gottesdienstes 
oder einer Taufe. Insbesondere das 
Taufbecken wird mit einer spiegeln-
den Innenseite eine besondere Wir-
kung haben. Das Göttliche spiegelt 
sich in uns Menschen.

Mit Leben füllen 
Eine Kirche lebt nicht nur durch die 
Architektur und ihre Ausstattung. Kir-
che lebt durch die Menschen, die sich 
darin versammeln oder die Stille su-
chen. Im Palmsonntagsgottesdienst 
wird die Kirche nicht nur durch die 
Innenrenovation eine besondere 
Wirkung haben, sondern durch die 
Palmbäume, welche die Erstkom-
munionkinder gestaltet haben. Diese 
sind Ausdruck, dass wir in der Kirche 
unsere Kreativität und unsere Farben 
einsetzen dürfen. 
Wir freuen uns auf dieses neue Erle-
ben des Kircheninnenraums – auch 
wenn am Palmsonntag noch nicht 
alles fertig sein wird – in dem die Of-
fenheit unserer neuzeitlichen Kirche 
gelebt werden darf.

Franz Zemp

Die offizielle Einweihung der Kirche mit dem 

Weihbischof Josef Stübi wird am Samstag, 7. 

Juni, um 17.30 Uhr sein.

Palmsonntag in renovierter Kirche

Tradition und Erneuerung

Palmsonntag: Erster Gottesdienst in der neu gestalteten Pfarrkirche Sempach.

Kath. Kirchgemeinde Eich

Veröffentlichung Jahresrechnung 2024
Einsicht Botschaft
Die Unterlagen zur Jahresrechnung 2024 der Kirchgemeinde Eich können ab sofort auf 

der Homepage der Kirchgemeinde (www.pfarrei-eich.ch) abgerufen oder beim Pfarramt 

Eich und Sempach, Sekretariat, Büelgasse 3, 6204 Sempach, Tel. 041 460 12 35, angefordert 

werden.

Rechnungsreferendum
Die Rechnungskommission hat die Jahresrechnung geprüft und genehmigt. Dieser Ent-

scheid wird, wenn nicht innert 30 Tagen ab heutigem Datum das Referendum ergriffen 

wird, rechtskräftig.

Kirchenrat Eich

Weitere Bilder zur Innenreno-
vation auf unserer Webseite 
www.pfarreisempach.ch oder 
per QR-Code.

Per 1. Juni suchen wir ein/e Aushilfssakristan/in (30-40%)

Zur Verstärkung unseres Sakristanenteams suchen wir eine motivierte Persönlichkeit. Ne-

ben zeitlicher Flexibilität und der Bereitschaft zu unregelmässigen Einsätzen, insbesonde-

re an Abenden und Wochenenden, sind handwerkliches Geschick und ein Flair für Technik 

von Vorteil. Ein wertschätzender Umgang mit Menschen sowie die Fähigkeit, auch körper-

lich anstrengende Tätigkeiten zu übernehmen, sind ebenfalls wichtige Eigenschaften.

Das Inserat und weitere Informationen zur Pfarrei Sempach finden Sie auf www.pfarrei-

sempach.ch. Bei Fragen gibt Franz Zemp, Pfarreileiter Eich und Sempach (079 687 53 58, 

franz.zemp@pfarreisempach.ch) gerne Auskunft. 

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung. Ihr vollständiges Bewerbungsdossier schicken Sie bitte 

elektronisch dem Kirchgemeindepräsidenten Sempach, Josef Muff (josef.muff@pfarreis-

empach.ch).
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Hellbühl Neuenkirch

Agenda

Seniorentreff Hellbühl
1. Wanderung
Donnerstag, 10. April, 13.00
Besammlung beim Dorfparkplatz,

Wanderleiter: Julius Brühlmann

Mittagstisch
Dienstag, 15. April, 11.30
im Piazza Verde

Workshop
Achtsamkeit im Alltag

Dienstag, 1. und 8. April, 19.30 im
Pfarreisaal, Hellbühl
Eintritt frei
Das Thema Achtsamkeit ist in aller Munde. 

Dennoch fragen sich viele, was Achtsamkeit 

überhaupt bedeutet. Das Achtsamkeit auch 

im Alltag und in vielen Lebenssituationen ge-

lebt werden kann, zeigt Ihnen Karin Leichtle 

in diesem zweiteiligen Workshop. 

Achtsamkeit passt in jeden Alltag und be-

reichert ihn. Mit kurzen, regelmässigen 

Übungen, die sich leicht und unkompliziert in 

Familie, Job und Freizeit integrieren lassen, 

erreichen Sie mehr Selbstbestimmung, Zu-

friedenheit und Gesundheit. 

Die Vorteile von Achtsamkeit im Alltag sind:
• Stressreduktion in allen Lebenssituationen
• Mehr Entspannung für Körper und Geist
• Mehr Kontakt und Verbindung zu sich selbst 

und dem Leben
• Weniger impulsive und unbewusste Reak-

tionen im Autopilot Modus
• Gesteigertes Mitgefühl für sich selbst und 

andere
• Mehr Lebensfreude, Gelassenheit und Ge-

sundheit

Kursleitung: 
Karin Leichtle, Mutter eines Sohnes, begleitet 

und inspiriert seit Jahren Menschen auf ihrem 

Weg zu mehr Glück, Verbundenheit und Liebe. 

Sie ist Achtsamkeitslehrerin-Trainerin für acht-

sames Selbstmitgefühl (MSC)-Dipl. Yogalehrerin 

YCH/EYU und Erwachsenenbildnerin  

www.yoga-by-karin.ch

Samstag, 12. April, 10.00–15.00 
im Zentrum Stäg
Dieses Jahr dürfen wir die Palmen wieder 

mitten in der Öffentlichkeit binden. Ob klein 

oder gross, jung oder alt wollen wir zusam-

men den schönen Brauch des Palmbindens 

pflegen. Unter fachkundiger Anleitung, 

unterstützt durch den Pfarreirat, binden wir 

verschiedene Palmwedel oder Palmbäume. 

Sämtliches Material haben wir vor Ort und 

kann kostenlos verwendet werden. Für eine 

kleine Stärkung ist gesorgt.

Wir freuen uns, wenn Sie uns dabei unterstüt-

zen. Gemeinsam macht es doppelten Spass!

Die Palmen werden am 13. April beim festli-

chen Einzug um 9 Uhr in die Kirche getragen; 

sie können nach der Messe in der Kirche ge-

lassen oder zu Hause im Garten aufgestellt 

werden. 

Die Pfadi Wartensee bindet ihrerseits Palm-

büschel, die sie am Palmsonntags-Gottes-

dienst gegen eine Spende abgeben.

Bringen Sie sodann auch Ihr eigenes Palm-

sträusschen zur Segnung zum Gottesdienst 

mit. Und wie gewohnt wird es möglich sein, 

einzelne – gesegnete – Palmzweige aus dem 

Gottesdienst mit nach Hause zu nehmen.

Stangen von Palmbäumen des vergangenen 

Jahres können bis am 4. April bei der Garage 

unterhalb des ehemaligen Pfarrhauses zum 

Aufrüsten hingestellt werden.

Nähere Auskunft erteilt Ihnen Sonja Nadler, 

Tel. 078 755 87 33.

Pfarreirat Neuenkirch

Palmen binden 

Kollekten im Gottesdienst
TWINT Code
Neue Spendemöglichkeit in den Pfarreien 

Hellbühl und Neuenkirch. Im Buchdeckel 

des Kirchengesangsbuches befindet sich 

neu ein Twint Code. Mit diesem Code kann 

für die jeweilige Kollekte im Gottesdienst 

gespendet werden.

Versöhnungsweg für Erwachsene

Mein Leben ausrichten
Vom Dienstag, 1. April bis am Sonntag, 
13. April, steht ein Impulsweg zur 
Versöhnung in der Pfarrkirche 
Neuenkirch bereit. Es sind alle herzlich 
eingeladen diesen Weg des «neu 
Ausrichtens» zu gehen.

Im vierten Vers des ersten Kapitels 
des Markusevangeliums ist vom Auf-
tritt des Täufers die Rede: «so trat 
Johannes der Täufer in der Wüste auf 
und verkündete eine Taufe der Um-
kehr zur Vergebung».  Dabei steht die 
Umkehr im Mittelpunkt.
Johannes möchte, dass die Menschen 
das Kommen Jesu vorbereiten. So 
steht Umkehr sinnbildlich auch für 
«neu ausrichten».
Wonach möchten wir uns ausrichten?
Was leitet uns in den Tagen vor Os-
tern?
Gerade die österliche Fastenzeit 
ist es doch, die uns an eine Um-
kehr erinnern möchte. Dabei meint 
Umkehr nicht Abkehr von etwas. 
Sondern vielmehr die bewusste Re-
flexion des eigenen Lebensstils. 

Versöhnung als Umkehr?!
Wer den eigenen Lebensstil reflek-
tiert, wird sich wahrscheinlich auch 
der einen oder anderen «Macke» be-
wusst, an der man «arbeiten» möch-
te. Aus diesem Blickwinkel gesehen, 
ist Umkehr immer auch der Versuch, 
sich mit sich selbst und Gott zu ver-
söhnen.

Beichtgelegenheit vor Ostern 

Hellbühl
bei Gregor Illi, Pfarrer
Samstag, 12. April, 15.30 - 16.30, in der Sa-

kristei der Pfarrkirche

Neuenkirch
bei Thomas Sidler, Kaplan 
Samstag, 12. April, 15.30 - 16.30, in der Sa-

kristei der Wallfahrtskapelle

bei Gregor Illi, Pfarrer
Donnerstag, 10. April, 19.40 - 20.30, in der 

Sakristei der Wallfahrtskapelle

Karfreitag, 18. April, 16.30 - 17.30, in der 

ehemaligen Taufkapelle 

Sie dürfen auch um einen besonderen 

Termin für ein Seelsorgegespräch an-

fragen.

Der Versöhnungsweg lädt ein, das 
eigene Leben zu überdenken, sich 
zu öffnen, wahrzunehmen was gut 
ist und was einengt, schrittweise den 
eigenen Lebenskompass neu wahr-
zunehmen und auf der Karte des Le-
bens auszurichten.
Die verschiedenen Stationen zu aus-
gesuchten Lebensbereichen laden 
zur Auseinandersetzung ein und kön-
nen selbstständig begangen werden.  
Herzlich willkommen.

Katecheseteam Hellbühl und Neuenkirch

Weltladen 
Geschenke zur Erstkommunion
Im Weltladen an der Surseestrasse 4 finden 

Sie verschiedene Andenken zur Erstkommu-

nion. Handgetöpferte Weihwassergefässe, 

passende Bücher und Servietten, Armbän-

deli, Glückwunschkarten, Spiele und vieles 

mehr. 

Kommen Sie unverbindlich vorbei. Der  Laden 

ist in der Ferienwoche vor dem Weissen 

Sonntag zu den gewohnten Zeiten geöffnet.

Öffnungszeiten: 
Mo bis Sa 9.00 bis 11.00

Dienstagnachmittag von 15.00 bis 17.00

Team Weltladen
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Rosenkranzgebet Neuenkirch: Jeweils Montag, Mittwoch, Freitag und Sonntag, 

wenn nicht anders vermerkt, 18.00 in der Wallfahrtskapelle

Mittwoch, 2. April
07.25 Neuenkirch: Morgengottesdienst in der Wallfahrtskapelle

10.00 Neuenkirch: Wort- und Kommunionfeier im WPZ Lippenrüti

20.00 Neuenkirch: Besinnung – Stärkung für den Alltag

Donnerstag, 3. April
08.30 Hellbühl: Kreuzwegandacht

09.00 Hellbühl: Eucharistiefeier

19.00 Neuenkirch: Eucharistische Anbetungsstunde in der Wallfahrtskapelle

Samstag, 5. April 
17.30 Neuenkirch: Eucharistiefeier

19.30 Hellbühl: Eucharistiefeier

Sonntag, 6. April – 5. Fastensonntag
10.00 Neuenkirch: Eucharistiefeier; anschliessend Chelekafi im Conventus

Dienstag, 8. April
10.00 Neuenkirch: Versöhnungsfeier in der Wallfahrtskapelle

Mittwoch, 9. April
07.25 Hellbühl: Morgengottesdienst für 1.-6. Klasse im Chorraum

10.00 Neuenkirch: Eucharistiefeier im WPZ Lippenrüti

20.00 Neuenkirch: Besinnung – Stärkung für den Alltag

Donnerstag, 10. April
09.30 Hellbühl: Rosenkranzgebet

10.00 Hellbühl: Versöhnungsfeier

19.00 Neuenkirch: Eucharistiefeier mit Anbetungsstunde in der Wallfahrtskapelle

19.40 Neuenkirch: Beichtgelegenheit bis 20.30 in der Sakristei der Wallfahrtska-

pelle bei Gregor Illi, Pfarrer

Freitag, 11. April
19.30 Neuenkirch: Niklaus-Wolf-Gebetsabend im Conventus

Samstag, 12. April
15.30 Hellbühl: Beichtgelegenheit bis 16.30 in der Sakristei bei Gregor Illi, Pfarrer

15.30 Neuenkirch: Beichtgelegenheit bis 16.30 in der Sakristei der Wallfahrtska-

pelle bei Thomas Sidler, Kaplan

17.30 Neuenkirch: Eucharistiefeier

Sonntag, 13. April – Palmsonntag
09.00 Neuenkirch: Eucharistiefeier für Familien, für Jung und Alt  mit gesegneten 

«Palmbäumen und -zweigen»; Mitgestaltung: Bläserformation

11.00 Hellbühl: Eucharistiefeier

Bibelnachmittag 2025 Hellbühl und Neuenkirch

Frede ha – Frede mache

Das Thema des diesjährigen Bibelnach-
mittags könnte nicht aktueller sein. Wie 
Frieden machen gelingen kann, erfuh-
ren 25 Kinder der 2. bis 6. Klasse in drei 
unterschiedlichen Ateliers.

Weshalb ist die Taube das Friedens-
symbol schlechthin und was hat ein 
spanischer Künstler und die Bibel 
damit zu tun? Bereits zu Beginn des 
Bibelnachmittags wurden die Kinder 
motiviert, die Antwort auf die Frage 
nach der Friedenstaube zu finden. 

Theologisieren mit Kindern
Die eingangs gestellte Frage nach 
einem gelingenden Frieden wurde 
in drei Ateliers aufgegriffen.  Im ers-
ten Atelier konnten die Kinder ihre 
eigenen Gefühle zu Frieden und Un-
frieden äussern und erfuhren, dass 
auch die Freunde Jesu miteinander 
stritten. Dabei konnte die Erkenntnis 
vertieft werden, dass es nicht darum 
geht, wer recht hat oder der Erste ist, 
sondern, dass bei Gott alles anders 
ist, als wir Menschen uns es vorstel-
len können. Hier konnten die Kinder 
ihre kreative Ader ausleben und ge-
stalteten ein Stoffbanner zur unter-
schiedlichen Ausprägung von Frie-
den (siehe Foto).
In einem weiteren Atelier wurde 
die Frage aufgegriffen, weshalb Un-
frieden entsteht. Die Antworten der 
Kinder waren aus dem Leben gegrif-
fen und zeugten von Empathie. Dem 
Unfrieden auf die Spur gekommen, 
kamen die Kinder zur Frage «Was 
möchte ich, dass man mir tut?» 
Hier half den Kindern eine Geschich-
te vom Streit und der Vergebung 
zweier Freunde auf die Sprünge, was 
sich in den jeweiligen Rollenspielen 
zeigte.

Im dritten Atelier des Nachmittags 
konnten die Kinder «Esel sein». An-
hand der Geschichte der «sturen» 
Eselin von Bileam bemerkten die 
Kinder, dass ein «Esel, der nicht ge-
horcht» auch recht nützlich sein 
kann. Denn durch den «Ungehor-
sam» seiner Eselin bemerkte Bile-
am, dass ihm etwas verborgen blieb 
und öffnete ihm so die Augen. Neu-
deutsch ausgedrückt: die Antenne 
von Bileam wurde neu ausgerichtet. 
So sprachen die Kinder hier über das 
«Empfangen» von Gottes Botschaft, 
dem Hören und der göttlichen Voll-
endung der menschlichen Arbeit.

Ein toller Nachmittag, an dem die 
Kinder auch theologisieren, spielen 
und kreativ werden konnten.

Dass Frieden unterschiedlich aus-
gedrückt werden kann, erlebten die 
Kinder am Bibelnachmittag.

Ruedi Joller

An unterschiedlichen Situationen erfuhren die Kinder, was es heisst, Frieden zu leben – hier 

beim Spiel vor der Pause.

Die Botschaft zur Jahresrechnung 2024 

der Kirchgemeinde Neuenkirch kann ab 28. 

März bei den Eingängen der Kirche oder im 

Pfarreisekretariat bezogen werden. Zusätz-

lich sind die Unterlagen ab diesem Datum 

auf der Webseite www.pfarreineuenkirch.ch 

aufgeschaltet.

Die Rechnung 2024 weist mit einem Jahres-

gewinn von CHF 128'735.25 einen erfreuli-

chen Überschuss aus.

Die Jahresrechnung unterliegt dem Rech-

nungsreferendum. Die Rechnungskommis-

sion hat die Rechnung geprüft und geneh-

migt. Dieser Entscheid wird gemäss §24 Abs 

2 KGG rechtskräftig, wenn nicht innerhalb 

30 Tagen ab Datum der amtlichen Publikati-

on (28.03.2025) 5% der Stimmberechtigten 

der Kirchgemeinde das Begehren stellen, 

die Rechnung sei der Kirchgemeindever-

sammlung zu unterbreiten.

Danke für Ihr Interesse.

Kirchenrat 

Kath. Kirchgemeinde Neuenkirch

Information aus dem Kirchenrat

Jahresrechnung 2024
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Agenda
Patenanlass Firmung
Samstag, 5. April 
9.00–13.00 Pfarreizentrum 
Hildisrieden
Die Firmanden bereiten sich mit ihren Paten 

auf die Firmung vor.

Palmsonntag Familiengottesdienste 
Hildisrieden und Rain
Sonntag, 13. April
10.00 Pfarrkirche Hildisrieden und Rain
Die Gottesdienste beginnen mit der Segnung 

der Palmen vor der Kirche.

Buss- und Versöhnungsfeier Rain
Montag, 14. April
19.00 Pfarrkirche Rain
Mit Thomas Sidler, Musik: Richard Meier, 

Orgel. 

Meditatives Tanzen 
Dienstag, 15. April
19.30 Pfarrkirche Hildisrieden
mit Elisabeth Imfeld

Voranzeige
Wachet und betet
Hoher Donnerstag, 17. April
21.30 Pfarrkirche Hildisrieden
21.00 und 22.00 Pfarrkirche Rain
Einstimmung auf den Weg zum Kreuz und das 

Ostergeheimnis.

Mit Stille, Beten, Hören und Musik begleiten 

wir Jesus und seine Jüngerinnen und Jünger 

durch die Nacht.

Pfarreiwallfahrt Rain nach 
Luthern Bad 

Samstag, 10. Mai 2025
Anmeldung bis 24. April auf dem Pfarrei-

sekretariat Rain. Tel: 041 458 11 19

sekretariat@pfarrei-rain.ch

Buss- und Versöhnungsfeier 
im Pastoralraum
Turbulent und immer verrückter 
geht es aktuell in der weiten Welt 
zu und her und auch in unseren 
Beziehungen und unserem Umfeld 
läuft nicht immer alles nur zum 
Besten, geschweige denn zu unse-
rem Glück und eigener Freude. 

Da macht es doch immer Sinn, 
dass wir von Zeit zu Zeit in den 
Spiegel schauen, unser Verhalten 
persönlich und kritisch hinterfra-
gen und einen Neubeginn wagen, 
damit wirklich Ostern wird und 
der Frühling neue Freude schenkt. 
Dafür lädt uns die Fastenzeit als 
Vorbereitungszeit für das Oster-
fest jedes Jahr neu zu persönlicher 
Umkehr, zu einer Neuausrichtung 
auf Gott und seine Vorstellungen 
und zu einem Neubeginn für ein 
wieder faireres Miteinander ein. 
Wagen Sie also auch wieder ein-
mal den Weg in eine der drei Buss- 
und Versöhnungsfeiern in unse-
rem Pastoralraum:

• Do, 10. April, 10.00 Alterswohnheim 

Meierhöfli, Sempach
• Mo, 14. April, 19.00 Pfarrkirche Rain
• Di, 15. April, 19.00 Pfarrkirche Eich

Für ein persönliches Beicht- und Versöh-

nungsgespräch können Sie sich auch te-

lefonisch oder per E-Mail bei mir melden: 

Thomas Sidler, 041 461 03 62 oder

thomas.sidler@pfarreisempach.ch.

Thomas Sidler, Kaplan

Workshop Palmbindung

Samstag, 12. April, 09.00 bis 11.30 
Die Palmbäume können im Bastelraum, 

Schulhaus Matte Hildisrieden hergestellt 

werden.

Mitzubringen sind Baumschere und Hand-

schuhe. Stechpalmenblätter werden zur 

Verfügung gestellt.

Anmeldungen bis Montag, 7. April, an 

Hanny und Robi Duss, 041 460 10 94 oder 

h.duss@duss-kuechen.ch

Hildisrieden und Rain

Blühender Ostergarten

Familiengottesdienste am Palmsonntag

Palmen als Symbol der Freude

In unseren Kirchen wächst vom Palm-
sonntag bis Ostermontag ein Ostergar-
ten. Wie das geht? Kommt und seht. 

Eine Anleitung und Impulse zur Kar-
woche und Ostern können mitge-
nommen werden. Es würde uns freu-
en, wenn dieses Angebot rege benutzt 
wird. Bestimmt ist es ein spezielles 
Ostererlebnis für Gross und Klein.

Wir wünschen allen viel Freude, sei 
es bei einem Besuch unseres Oster-
gartens in den Kirchen oder beim Ge-
stalten des eigenen Gartens. 

Frohe Ostern wünscht 

Pfarrei- und Katechese-Team 

Hildisrieden und Rain 

10.00 Pfarrkirche Hildisrieden
Eucharistiefeier mit Thomas Sidler, 
Erich Hausheer und Regula Soom 
mit Schülerinnen und Schüler der 5. 
Klasse.
Anschliessend Café Chilemuus, Pfar-
reizentrum

10.00 Pfarrkirche Rain
Wort- und Kommunionfeier mit Si-
mone Häfliger und die Familiengot-
tesdienstgruppe

Die Gottesdienste beginnen mit der 
Segnung der Palmen vor der Kirche. 

Wir feiern den Einzug Jesu in Jeru-
salem, dabei symbolisieren die aus 
grünen Blättern hergestellten Palm-
bäume die Palmzweige, welche 
die Menschen aus Jerusalem zum 
freudigen Willkommen von Jesu ge-
schwenkt haben. 

Brauchen Sie einen Fahrdienst nach 

Rain? 

Gerne können Sie sich beim Fahr-

dienst über den Schirm anmelden. 

Pamela Estermann nimmt Ihre An-

meldung gerne bis am Donnerstag 

entgegen: 041 460 02 70. 

Die Fahrt ist für Sie kostenlos. 
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Mittwoch, 2. April
09.00 Hildisrieden: Kein Gottesdienst

Donnerstag, 3. April
09.00 Rain: Wort- und Kommunionfeier

Freitag, 4. April
09.00 Hildisrieden: Wort- und Kommunionfeier zum Herz-Jesu-Freitag. Auf Wunsch Haus- 

und Krankenkommunion, Telefon 041 460 12 67

Samstag, 5. April
17.30 Hildisrieden: Wort- und Kommunionfeier mit Gaby Fischer, Andreas Wüest, Orgel

Sonntag, 6. April – 5. Fastensonntag
10.00 Rain: Wort- und Kommunionfeier mit Gaby Fischer, Musik: Andreas Wüest, Orgel

Mittwoch, 9. April
09.00  Hildisrieden: Eucharistiefeier

Donnerstag, 10. April
09.00 Rain: Eucharistiefeier

Samstag, 12. April
17.30  Hildisrieden: Kein Gottesdienst

17.30 Rain: Kein Gottesdienst

Sonntag, 13. April – Palmsonntag
10.00 Hildisrieden: Eucharistiefeier mit Thomas Sidler und Erich Hausheer, Regu-

la Soom und Schülerinnen und Schüler der 5. Klasse, Stefan A. Dettwiler, Orgel. 

Anschliessend Café Chilemuus, Pfarreizentrum

10.00 Rain: Wort- und Kommunionfeier mit Simone Häfliger und der Familiengottesdienst-

gruppe, Musik: Klarinettenklasse von Jonas Bless, Musikschule Oberer Sempacher-

see und Sieglinde Zihlmann, Orgel

 Beide Gottesdienste beginnen mit der Segnung der Palmen vor der Kirche.

Montag, 14. April
19.00 Rain: Buss- und Versöhnungsfeier mit Thomas Sidler, Musik: Richard Meier, Orgel 

Katholische Kirchgemeinde 
Hildisrieden

Jahresrechnung 2024

Die Botschaft zur Jahresrechnung 2024 der 

Kirchgemeinde Hildisrieden kann ab 1. April 

2025 im Schriftenstand der Kirche oder beim 

Pfarreisekretariat bezogen werden. Zudem 

sind die Unterlagen ab diesem Datum auf der 

Homepage www.pfarrei-hildisrieden.ch auf-

geschaltet.

Die Jahresrechnung unterliegt dem Rech-

nungsreferendum. Die Rechnungskommis-

sion hat die Jahresrechnung geprüft und 

genehmigt. Dieser Entscheid wird gemäss § 

24 Abs. 2 KGG rechtskräftig, wenn nicht innert 

30 Tagen ab Datum der amtlichen Publikation 

(1. April 2025) 5% der Stimmberechtigten 

der Kirchgemeinde das Begehren stellen, die 

Rechnung sei der Kirchgemeindeversamm-

lung zu unterbreiten.

Für Ihr Interesse dankt Ihnen 

der Kirchenrat.

Katholische Kirchgemeinde 
Rain

Jahresrechnung 2024

Wir freuen uns Ihnen mitteilen zu dürfen, 

dass wir wiederum einen positiven Abschluss 

präsentieren dürfen. Die Botschaft kann ab 

dem 14. April 2025 im Schriftenstand der Kir-

che, beim Pfarreisekretariat und beim Kirch-

meieramt bezogen werden. Zudem sind die 

Unterlagen ab diesem Datum auf der Home-

page www.pfarrei-rain.ch vorhanden.

Die Jahresrechnung unterliegt dem Rech-

nungsreferendum. Die Rechnungskommis-

sion hat die Jahresrechnung geprüft und 

genehmigt. Dieser Entscheid wird gemäss § 

24 Abs. 2 KGG rechtskräftig, wenn nicht innert 

30 Tagen ab Datum der amtlichen Publikation 

(14. April 2025) 5% der Stimmberechtigten 

der Kirchgemeinde das Begehren stellen, die 

Rechnung sei der Kirchgemeindeversamm-

lung zu unterbreiten.

Für Ihr Interesse dankt Ihnen 

der Kirchenrat.

Feiern für Familien in der Fastenzeit

Angebote Hildisrieden

Angebote Rain
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Gedächtnisse 
Agenda

Jahrzeiten und  
Gedächtnisse

Eich
6. April: Jzt. Edith und Simon Zimmer-

mann-Borlat

Sempach
13. April: 1. Jzt. Alex Fähndrich-Fuchs. 

Jzt.  Alice und Alois Fleischlin-Lang; Pius 

Fleischlin; Rosa und Alfred Wyss-Steiger; 

Johann Wyss; Martina Wyss; Alois Wyss; 

Laurenz und Anton Wyss; Anna und Josef 

Troxler-Rüttimann; Josef Rüttimann-Cat-

homas. Jgd. Emma und Xaver Roth-Egger-

schwiler; Werner Fähndrich-Kaufmann

Neuenkirch
5. April: Jzt. Hans Bühlmann-Gemperli; Jzt. 

Philomena Obertüfer

12. April: Dreissigster für Ida Kunz-Sta-

delmann; Jzt. Niklaus und Nina Bühl-

mann-Mattmann

Hellbühl
5. April:  Jzt Rosa und Josef Setz-Wicki, Jzt. 

Seppi Setz jun.

Hildisrieden
5. April: Jgd. Josef Wolf-Estermann; Jzt. 

Franz Wolf-Schnider

Rain
6. April: Jzt. Nina und Josef Bucher-Widmer

Verstorben
Viktor Krummenacher-Purtschert im Alter 

von 76 Jahren, Dienstag, 25. Februar (Sem-

pach)

Hans Wolfisberg-Zihlmann im Alter von 88 

Jahren, Sonntag, 9. März (Neuenkirch)

Hans Rechsteiner im Alter von 87 Jahren, 

Sonntag, 9. März (Hellbühl)

Getauft
Charlie Kilchmann, 16. März (Hellbühl)

Elin Grüter, 16. März (Sempach)

Emilia Troxler, 16. März (Hildisrieden)

Livio Krattinger, 23. März (Rain)

Nael Neff, 23. März (Rain)

Geistliche Begleitung – ein Angebot für alle

Auf der Suche nach mehr

Das eigene Leben vor einem spirituellen 
Hintergrund reflektieren: Dazu kann 
geistliche Begleitung hilfreich sein. 
Zwei Personen erzählen von diesem 
wenig bekannten kirchlichen Angebot.
 
«Das Leben ordnen, damit jemand 
wieder in seine eigene Kraft kommt», 
so beschreibt Brigitte Drescher das, 
was sie als geistliche Begleiterin tut. 
«Mein Gegenüber soll immer mehr 
Mensch werden», formuliert ihr Kol-
lege Thomas Villiger. Er ist bei der 
Landeskirche Luzern für Liturgie und 
Spiritualität zuständig, Brigitte Dre-
scher bietet die Gespräche im Aus-
zeithaus in Beromünster an. 

Sinnfragen, Entscheidungen
Geistliche Begleitung sei «ein Ge-
fäss, wo Menschen über ihr Leben 
erzählen, dieses reflektieren und so 
vor einem christlichen Hintergrund 
Körper, Geist und Seele in Einklang 
bringen», sagt Drescher. Traditio-
nellerweise wurde dies von Ordens-
leuten und kirchlichen Angestellten 
in Anspruch genommen, heute steht 
dieses Angebot allen Menschen of-
fen. Manche kämen mit Sinnfragen, 
andere mit Fragen zum eigenen Glau-
bensleben, aber auch Beziehungs-
probleme, Entscheidungen oder eine 
neue Aufgabe könnten Thema sein. 
«Es sind Menschen auf der Suche 
nach mehr», umschreibt Drescher 
ihre Gesprächspartner/-innen. «Auf 
der Suche nach einer Spiritualität, 
die ihnen eine Hilfe, ein Lebens-Mit-
tel ist», ergänzt Villiger. Offenheit für 

Spiritualität brauche es schon, fügt er 
an, «ob sie das nun Gott, Quelle, Kraft 
oder höhere Macht nennen». 

Gott im Staub des Alltags
Dieses weite Verständnis von Spiritu-
alität erklärt sich aus der Grundhal-
tung, die Thomas Villiger und Brigitte 
Drescher teilen. «Ich glaube, dass der 
Geist Gottes im Du und in mir wirkt, 
egal, ob Menschen sich dessen be-
wusst sind», sagt Drescher. Für den 
Theologen Villiger ist die Geschichte 
von Moses massgebend, der Gott im 
brennenden Dornbusch begegnet: 
«Gott geschieht im Staub des Alltags. 
Da ist heiliger Boden. Menschen sind 
also immer schon in Beziehung zu 
Gott.» 

Zuhören als Schlüssel
Wie aber gelingt es, Menschen mit 
dem göttlichen Kern, der in ihnen 
steckt, in Verbindung zu bringen? 
Durch Zuhören, sagen beide über-
einstimmend. «Sehr oft kommt der 
Gast selber zu einer Erkenntnis», so 
die Erfahrung von Brigitte Drescher. 
«Ich gebe keine Ratschläge», sagt 
auch Thomas Villiger, «ich frage allen-
falls kritisch zurück und sage: Nimm 
beides in den Blick und entscheide 
dich.» 
Ein geistliches Begleitgespräch ist für 
beide mehr als ein Zweiergespräch. 
«Wir sitzen zu zweit am Tisch und 
sind zu dritt», sagt Villiger, und ver-
weist auf die Geschichte der Em-
maus-Jünger, die unterwegs im Ge-
spräch sind, als sich – unerkannt 

– Jesus zu ihnen gesellt. Als Ausdruck 
dieses «Dritten im Bunde» zündet er 
zu jedem Gespräch eine Kerze an. 
Auf dem Weg, mit der göttlichen Kraft 
in Verbindung zu kommen, sind für 
beide neben dem Gespräch Körper-
arbeit, Schweigen und Stille sehr hilf-
reich.

Schweigepflicht
Geistliche Begleiter:innen unterste-
hen wie Psychotherapeut/-innen der 
Schweigepflicht. Was sie hören, dür-
fen sie nicht nach aussen tragen. «Ich 
mache keine Anamnese und thera- 
piere die Menschen nicht, sondern  
ich gehe ein Stück Weg mit ihnen», 
sagt Thomas Villiger zur Unterschei-
dung. Wichtig sei auch der Abstand 
von vier bis sechs Wochen zwischen 
den einzelnen Gesprächen. «Dazwi-
schen passiert oft ganz viel, das hat 
eine Kraft», sagt Villiger. 

Aus den Gesprächen wird deutlich, 
dass beide sich der Gefahr spirituellen 
Missbrauchs bewusst sind. «Es geht 
nicht um mich», sagt Thomas Villiger, 
«sondern um die Freiheit dieses Men-
schen. Seine Würde und seine Bega-
bungen gilt es zu achten, damit er  
innerlich wachsen kann.» Drescher 
ergänzt: «Es geht darum, die Person 
zu dem guten Gott zu führen, der für 
ihn oder sie gut ist.» Dazu sei es un-
abdingbar, einen achtsamen Umgang 
auch mit sich selbst zu haben.

Sylvia Stam

Hören, wer ich sein kann

«Wir begleiten Menschen auf der Suche 

nach Gott und sich selbst», heisst es auf 

der Schweizer Website für geistliche Be-

gleitung. Hier findet sich ein Verzeichnis 

geistlicher Begleitpersonen, das nach Re-

gion gefiltert werden kann. Die meist ein-

stündigen Gespräche finden über einen 

längeren Zeitraum im Abstand von rund 

vier Wochen statt. Als Kosten werden Fr. 

30.– bis Fr. 80.– pro Stunde genannt. 

geistliche-begleitung.ch

Die frühere Berufsschullehrerin Brigitte Dre-
scher-Baumeler (68) und der Theologe Tho-
mas Villiger-Brun (57) haben sich beide in 
geistlicher Begleitung weitergebildet.

Eine Kerze erinnert an «den Dritten», der in jedem geistlichen Begleitgespräch anwesend ist, 
wie Thomas Villiger formuliert. Bild: i-Stock
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Luzerner Landeswallfahrt
Nach Einsiedeln pilgern – auch zu Fuss und mit dem Velo

Mit Blick auf den Ägerisee: auf der Fusswallfahrt 2024. Bild: Roberto Conciatori

Zentralschweizer Frühlingsmesse
Mit den Kirchen an der LUGA «auf der Reise meines Lebens»

Franziskanische Gemeinschaft
Lehrgang: Lebens- und  
Glaubenswege begleiten
Die Sehnsucht nach gelingendem und erfülltem 

Leben ist gross. Leben gelingt in der Ausei-

nandersetzung mit sich selbst und in der Be-

gegnung mit anderen. Der Lehrgang ermöglicht 

Erfahrungen und eröffnet Räume der Refle-

xion für das tiefere Verständnis des eigenen 

Lebens- und Glaubensweges. 

Der Kurs richtet sich an alle, die in verschie-

denen Lebenslagen mit Menschen ein Stück 

Lebensweg mitgehen und dabei auch innere 

Wege begleiten. Er orientiert sich am christ-

lich-humanistischen Menschenbild und am 

Evangelium.

Dauer: Acht Wochenenden und eine Intensivwo-
che | Start: 22.–25.9., Antoniushaus Mattli, Mor-
schach | Details: franziskanische-gemeinschaft.ch/ 
angebote/lebens-und-glaubenswege

Eine Woche in Assisi, auf den Spuren der Hei-
ligen Klara und Franziskus, ist Teil des Lehr-
gangs. Bild: zVg

Atelier «erzählenswert» Eschenbach 
Schreiben in den Jahreszeiten
Die Teilnehmer/-innen gehen hinaus in die 

Natur, nehmen mit offenen Sinnen die Eindrü-

cke auf und lassen sie still auf sich einwirken. 

Im Halbtagesworkshop zu jeder Jahreszeit 

geht es darum, Worte zu finden für die Wun-

der und Realitäten der Natur. Die Tage können 

einzeln besucht werden und sind unabhängig 

voneinander. 

Jeweils Sa, 08.30–11.30 | Schreiben im Früh- 
ling: 5.4., im Sommer: 9.8., im Herbst: 11.10. | Leitung: 
Irene Meyer, Pfarreiseelsorgerin und zertifizierte 
Leiterin für Schreibwerkstätten | Atelier Unterdorf, 
Unterdorfstrasse 1, Eschenbach | Info: erzaehlens-
wert.ch

Am ersten Maiwochenende – heuer am 3./4. 

– findet die Luzerner Landeswallfahrt nach Ein-

siedeln statt. Am Samstag macht sich jeweils 

eine Gruppe zu Fuss und mit dem Velo auf den 

Weg, der Sonntag ist der offizielle Wallfahrts-

tag, an dem auch Vertreterinnen und Vertre-

ter von Kantonsrat und Regierung anwesend 

sind. Beide Wallfahrtstage werden dieses Jahr 

von der Fraktion Luzern der Synode und den 

Pfarreien in deren Gebiet mitgestaltet. Für 

die Velowallfahrt ist eine Anmeldung er-

wünscht.

Sa, 3.5. Fuss- und Velowallfahrt; So, 4.5. offizieller 
Wallfahrtstag | lukath.ch/wallfahrt

«Auf der Reise meines Lebens»: Unter diesem 

Titel treten die katholische Kirche im Kanton 

Luzern und die Christkatholische Kirchgemein-

de Luzern auch dieses Jahr an der LUGA auf, 

der Zentralschweizer Frühlingsmesse. An ihrem 

Stand in der Halle 1 sprechen sie die Besu-

cherinnen und Besucher mit Fragen an, die 

zum Nachdenken anregen: «Wer hilft mir durch 

stürmische Zeiten?» etwa oder: «Wer ist mit 

mir an Bord?» Der grosse Tisch, der wie ein 

Schiff am Stand ankert, lädt ein zum Absitzen; 

hier kann auch ein Schlüsselanhänger zum 

Heimnehmen geknotet werden.

Mit der Fotobox können sich alle vor einem 

selbst gewählten Hintergrund fotografieren 

lassen. Das Bild gibt’s ausgedruckt als Erinne-

rung und/oder direkt aufs Handy. Ort für das 

Gespräch ist schliesslich auch die kleine Bar, an 

der die Kirchenleute etwas gegen den Durst 

anbieten.

LUGA, Zentralschweizer Frühlingsmesse, Fr, 25.4. 
bis So, 4.5., Messegelände Allmend, Luzern | Kir-
chenstand in Halle 1

Ein Selfie von der LUGA: Die Fotobox am Kirchenstand 2024.                              Bild: Roberto Conciatori

Schreiben in der Natur: Frühling. Bild: Elena Ulliana

Ökumenische Notfallseelsorge
980 Stunden Unterstützung bei 98 
Ereignissen
Kanton Luzern sind täglich zwei Notfallseel-

sorgende und Care Givers auf Pikett. Aufge-

boten werden sie vom Rettungsdienst 144, 

von der Polizei oder der Feuerwehr, etwa bei 

Bränden, Verkehrsunfällen oder Suizid. 

«Bei einem Grossereignis wie beim Brand 

in Wiggen im Januar 2024 sind umgehend 

weitere Notfallseelsorgende und Care Gi-

vers für die unterschiedlichen Anspruchs-

gruppen präsent und auch danach», erklärt 

Christoph Beeler-Longobardi, Co-Leiter 

ökumenische Notfallseelsorge/Care-

Team Kanton Luzern. Im Jahr 2024 stan-

den die Teammitglieder bei 98 Ereignis- 

sen im Einsatz (Vorjahr 82), eine der 

höchsten Zahlen der letzten elf Jah-

re. Die Teams leisteten 2024 während  

980 Stunden (Vorjahr rund 848) psychologi-

sche und seelsorgerliche Unterstützung. Dies 

sei der höchste Wert seit 2013. «Beim Brand 

in Wiggen waren unsererseits fünf Teammit-

glieder beteiligt, um auf die Situationen der 

unterschiedlichen Anspruchsgruppen einzu-

gehen», erklärt Beeler-Longobardi. 

Die römisch-katholische, die reformierte und 

die christkatholische Landeskirche tragen 

das Angebot gemeinsam mit dem Kanton 

Luzern.

Bei schlimmen Ereignissen, wie ausserord-
entlichen Todesfällen, begleiten Care-Teams 
Angehörige, unverletzte Beteiligte oder 
Zeug/-innen.  Bild: Emanuel Ammon

Dies und das



Pfarreiadressen

Eich Sempach
Katholisches Pfarramt Eich
Büelgasse 3

6204 Sempach

041 460 11 33

pfarramt@pfarrei-eich.ch

www.pfarrei-eich.ch

Katholisches Pfarramt Sempach
Büelgasse 3

6204 Sempach

041 460 11 33

pfarramt@pfarreisempach.ch

www.pfarreisempach.ch

Hellbühl Neuenkirch
Katholisches Pfarramt Hellbühl
Luzernstrasse 4

6016 Hellbühl

Sekretariat 041 467 09 06

Pfarreileitung 041 467 11 01

pfarramt@pfarrei-hellbuehl.ch

www.pfarrei-hellbuehl.ch

Katholisches Pfarramt Neuenkirch
Kirchmattstrasse 1

6206 Neuenkirch

041 467 11 01

pfarramt@pfarreineuenkirch.ch

www.pfarreineuenkirch.ch

Wallfahrt Vater Wolf
Sekretariat

041 467 00 54

info@niklauswolf.ch

www.niklauswolf.ch

Hildisrieden Rain
Katholisches Pfarramt Hildisrieden
Luzernerstrasse 5

6024 Hildisrieden

041 460 12 67

sekretariat@pfarrei-hildisrieden.ch

www.pfarrei-hildisrieden.ch

Katholisches Pfarramt Rain
Chilestrasse 6

6026 Rain 

041 458 11 19

sekretariat@pfarrei-rain.ch

www.pfarrei-rain.ch

Redaktion Pfarreiblatt

Elena Ulliana Lieb

elena.ulliana@pfarreisempach.ch

Wenn das Licht verschwindet, 
schwindet auch der Schatten.

Walter Ludin (*1945), 

Schweizer Kapuziner

Worte auf den Weg

 Bild: Gregor Gander, aufsehen.ch


